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Büterverwalter und Bahnhofkassier Steinbrenner  in Calw
wurde auf eine erledigte Eisenbahnsekretärstelle in Aalen versetzt.

Die Geheimnisse des Burenkrieges.
-j- Wenn nicht über Nacht der Telegraph neue sichere

Kunde über den Stand der Dinge im südafrikanischen Kriege
bringt, so muß nunmehr erklärt werden, daß infolge der
englischen Lügenberichte und Verschkierungsoersuche seit zwei
Wochen kein Körnchen Wahrheit über den Krieg zwischen
den Bure« und Engländern bekannt geworden tst. Man
bedenke doch nur. daß England den ganzen Nachrichtendienst
mit Südafrika allein in den Händen hat, und daß die
englische Zensurbehörde alle ihr unbequemen Nachrichten
vom Kriegsschauplätze unterdrückt, während die Regierungen
der TranSvaal-Republik und des Oranje-Freistaates vom
direkten Verkehre mit Europa infolge des Kriegszustandes
abgeschnitten sind. Dabei zeigt die Kunst der Engländer,
Lügenberichte auszustreuen und verlogen«Ränke anzuzetteln,
doch auch ihre schändlichen Lücken. So wird jrtzt von
London aus die Fabel zum drittln Mule verbreitet, daß
die Buren des Oranjefreistaates weg«-- brr Bck.ivtt iqkriten
der Verpflegung nur noch dis zun 17. Januar kämpfen
wollten, gleichzeitig kommt aber die Meldung, duß General
Cronjr, das ist der oberste Führer der Freistaat-Buren,
5000 Mann von seinem Corps nach Süden zur Unter¬
stützung der bei Colesberg kämpfenden Buren abgeschickt
habe. General Cronjr hält sich also für so stark, daß er
zur Bekämpfung des Generals Lord Methuen am Modder-
River seine ganze Streitmacht gar nicht für notwendig hält.
Unthätig sind nicht die Buren, sondern die unmittelbar vor
den befestigten Stellungen der Buren stehenden englischen
Obkranführer, die Genewle Buller an der Tugela und
Lord Methuen am Modder-River. Aus Furcht vor neuen
Niederlagen greifen die genannten englischen Generale nicht
energisch mehr an und unternehmen nur einige Demon¬
strationen, um die Buren zu beunruhigen. Auf die aus
weiter Entfernung abgegebenen englischen Kanonenschüsse
antworten die Buren aber überhaupt nicht, sie sparen ihre
Munition für den Ernstfall. Kommen die Engländer auf
500 Meter an die Burenstellungen heran, dann werden die
Buren schon ihren Mann stellen. Bezeichnender Weise für
die wirkliche Lage auf dem Kriegsschauplätze kommt auch
jetzt die Nachricht aus Tapstadt und London, daß die
Generale Buller und Methuen im Einverständnisse mit dem
Obergeneral Roberts überhaupt in nächster Zeit keine ent¬
scheidenden Schläge gegen die Buren Vorhalten, sondern
erst ihre Heere neu organisieren wollten. Der Versuch,
neue Heere auf dem Schlachtfeld« zu organisieren, ist wenig¬
stens etwas Neues und dürfte die Kricgswifsenschaft um
einen großen Fortschritt bereichern, wenn es den Engländern
gelingt, auf dem Schlachtfelds neue Heere zu organisieren.
Ein gewisser„Moltke" hat gesagt, daß wirkliche Heere nur
im Frieden neu geschaffen und organisiert werden können.
Die Buren haben dies auch zwei Jahre »or dem Kriegs¬
ausbrüche gethan, und dabei sind di«Buren geborene Jäger,
Scharsschützen und vorzügliche Reiter, abgehärtet, an das
Klima gewöhnt und mit den bescheidensten Lebensmitteln zu¬
frieden. Die Buren hatten auch rechtzeitig für mehr als
BO Millionen Mark sich neueste Kanonen auS Frankreich
und Mauser-Repitiergewehre auS Deutschland angeschafft.
Die Engländer sind in ihrem Dünkel aber auf veralteten
Einrichtungen stehen geblieben und haben geglaubt, daß die
Buren bei dem Anblicke der englischen Schotten-Garden
und der Garde-Kavallerie ausretßen werden. Inzwischen
sind aber gegen 10,000 Engländer von den Buren getötet,
verwundet und gefangen genommen worden und gegen
15 000 Engländer find in Ladysmith, Kimberley und Mafe-
king von den Buren eingefchtofsen. Außerdem berechnen
jetzt die englischen Berichte die gesamten Streitkräfte der
Buren nebst den HilfskorpS der aufständischen Ratolburen
und der Fremdenlegionen auf 87 000 Mann. Das bedeutet
die vollste Aufopferung eines Volks für seine Freiheit und
seine Schvle, und Gott mag geben, daß die Buren das
edelste Gut, um das ein Volk ringen kann, ihre Freiheit
erkämpfen!

Nagold, Montag-en 88. Januar
Deutscher Reichstag.

ä Der Reichstag trat am Donnerstag in die Spezialberatung
des Etats des Reichsjustizamtes ein, doch gelang eS in genannter
Sitzung noch nicht, auch nur eine der Positionen dieses Etats zu
erledigen. Abg. Baffermann von den Nat -lib. eröffnet« die Don¬
nerstagsdiskussion mit verschiedenen fachjuristischen Wünschen, die
sich auf Revision der Bestimmungen des Strafgesetzbuches über die
Bestrafung Minderjähriger , auf die fernere Ausgestaltung des
Strafprozeßwesens und auf die Errichtung kaufmännischer Schieds¬
gerichte bezogen, daneben wünschte Herr Baffermann zu hören, wie
es mit den Vorarbeiten zu dem signalisierten Gesetz betreffs des
Schutzes der Bauhandwerker eigentlich stünde. Letztere Anfrage
beantwortete der Staatssekretär im Reichsjustizamt Nieberding
dahin, daß der betr. Entwurf fertiggestellt sei, doch müsse der
BundeSrat erst noch Stellung zu demselben nehmen; auch hinsichtlich
der übrigen Anregungen des vat .-lib. Redners erteilte der Staats¬
sekretär in ziemlich entgegenkommenderWeise Auskunft . Der Z.-
Abg. Roeren schloß sich den vom Abg. Baffermann geäußerten
Wünschen an, dieselben noch durch das Ersuchen an die Reichsreg.
erweiternd, dem Hause baldigst eine Vorlage wegen der Entschädi¬
gung unschuldig Verhafteter zu machen. Abg. Dr . Oertel vom B.
d. Landw. brachte das bekannte Urteil des Berliner Landgerichts I,
laut welchem der verantwortliche Redakteur des sozialistischen Zen-
tralorganS . Vorwärts " von der Anklage, daS Oberlandesgericht zu
Dresden durch die Behauptung beleidigt zu haben, dasselbe erachle
die Angehörigen der Arbeiterpartei als minderberechtigte Personen,
freigesprochen worden war , aufs Tapet . Abg. Dr . Oertel knüvfte
an den Vorgang allerhand Bemerkungen. waS den Präs . Grafen
Ballestrem veranlaßte , kurz die Grenzen zu bezeichnen, innerhalb
deren allein er eine Kritik richterlicher Urteile durch Abg. in öffent¬
licher Debatte gestatten könne. Dann versuchte der Soz.-Dem. Fischer
den Nachweis zu erbringen, daß das sächsische Oberland esgericht
thatsächlich Voreingenommenheit gegen Soz.-Dem. bekunde. Nachdem
sich Staatssekretär Nieberding infolge der Fischer'schen Ausführungen
über die verschiedene Auslegung der Bestimmungen des . groben
Unfugiparagraphen " seitens der Gerichte geäußert , verbreitete sich
Abg. Müller -Meiningen (fr. Volksp.) ' über das nämliche letztere
Thema, über die Unzulänglrchkeit des Urheberrechts gegenüber dem
Verlagsrecht , über Mängel in den Ausführungsbestimmungen zum
Bürg . Gesetzbuchu. s. w. An der ferneren Debatte beteiligten sich
neben Staatssekretär Nieberding die Abg. v. Garlinski (Pole ),
Beckh (fr . Volksp.), Stadthagen (soz.), sächs. Bundesratsbevollmäch¬
tigter Fischer, sowie die Abg. Rettich (kons.) und Büfing (nat .-lib.) ;
es gelangten hierbei vorwiegend die bekannten Zustände in Mecklen¬
burg zur Erörerung . Für Freitag stand zunächst die Interpellation
«egen der Beschlagnahme deutscher Schiffe durch englische Kriegs¬
schiffe auf der Tagesordnung des Reichstages.

Hüges-Merngkeiten.
Dr»Lschrr Brich.

-<- Nagold , 22. Jan . Der KrankenunterstÜtzungs-
Verein hielt seine halbjährliche Generalversammlung am
Sonntag den 21. dS. MtS. im Gasthaus z. „Traube" ab.
welche zahlreich besucht war. Der Rechenschaftsbericht
wurde wegen Abwesenheit des Herrn Schriftführers vom
Vorstand vorgetragen und weist folgende Ziffern aus : Ein¬
nahmen vom letzten halben Jahr 356 Ausgaben 2l3 ^ 5.
somit Sollbestand der Kaffe 142 ^ 74 Die Rechnungs-
ergebniffe sind folgende: Gollbestand der Kaffe 142 ^ 74 --Z,
Einnahmen. 1. Juli 1899, 77 ^ 76 iZ. monatliche Beiträge
278 40 -H, zusammen 356 76 iZ. Ausgaben: Ver¬
waltungskosten 76 63 H, Kcankenunterstützungm wur¬
den gegeben und 24 Portionen mit 100 95 -A für 1
Beerdigung 35 ^ 84 -H. macht zusammen 213 ^ 42 H,
Sollbestand der Kaffe 142 ^ 74 iZ. wie oben. Die Kaffe
rvt-rde geprüft und für gut befunden. Das Vereinsver-
mögen besteht: Sollbestand der Kaffe 142^ 74 H, Kapital-
Ausstand 1800 bei der Bank 358 45 H, macht zu¬
sammen 2 301 19 --Z, am 1. Januar !899 b. lrug solches
2 402 ^ 19 somit hat dasselbe im Iah 1899 «be¬
nommen um 101 ^ 56 die Milglled-rz-ht betrug am
1. Januar 1899 253, neuerngetreten6, grstorben »ad weg¬
gezogen 14, somit Stand am 1. Januar 1900 245 Mit¬
glieder. Es wurde sodann des langjäh .igen Schriftführers
gedacht, der aus geschäftlichen Gründen zurück!rat. und die
Versammlung ausgesordect, den Dank durch Erheben von
den Sitzen zum Ausdruck zu bringen. Möge dieser wohl-
thätige Verein unserer Stadt auch fernerhin neue Mitglieder
bekommen. Anmeldungen nimmt jederzeit an : der Vor¬
stand Berstecher und Kassier Kaufmann Rapp.

L . Herrenberg.  19 . Jan . Gewerbetreibenden Ge¬
legenheit zur Erlernung der Buchführung zu geben, rief der
hiesige Gewerbeverein einen Buchführungskursins Leben,
der vorgestern eröffnet wurde, sich aber bei der hohen Teil¬
nehmerzahl (74) zu einem Doppelkurs unter Lotung der
Schullehrer Kläger und Riethmüüer gestaltete. Die Cur-
fisten sind teils Meister, teils Gehilfen und Lehrlinge, teils
Frauen und Mädchen.

Freudenstadt.  19 . Jan . In einer gestern nach¬
mittag wegen des Bau- emer Eisenbahn von Pfalzgrafen-
weiler nach Freuder.stadt stattgefundenen Versammlung dreh:-
sich die Debatte um die Hauptfrage, ob 60 cm oder 1 in
Spurwrüe . Einstimmig sprach sich die Versammlung für
das L tztere aus, namentlich rmt Rücksicht auf den künftig
möglichen Anschluß der Bahn an die Altensteig -Nagolder.
Bahn,  welche auch «ine Spurweite von einem Meter hat.

1960.
Von der Achalm, 18. Jan . (Korr.) Vor einigen

Tagen erschien in verschiedenen Zeitungen ein Artikel, wo¬
nach die mit Gebühren angestellten Ortssteuerbeamten sehr
gespannt seien auf die neuen Bestimmungen des Steuerein-
zuzs der Umsatzsteuer aus Grundstücken. Diese Ortssteuer¬
beamten werden nun mit freudigerem Mut« ihre Beruss-
pflichten erfüllen, wenn sie aus dem Gesetz vom 28. Dez.
1899 betr. die Umsatzsteuer ersehen, daß der besagte Steuer-
einzug nicht nur im alten Geleise bleibt, sondern noch er¬
leichtert wird und ferner, daß die betreffenden Gebühren
vor der vierteljährlichen Einsendung der zu führenden Tage¬
bücher von Ortssteuerbeamten an der Summe der angefallenen
Umsatzsteuer in Abzug gebracht werden dürfen.

Vaihingen  a . E ., 19. Jan . (Korr.) Bei der gestern
vorgenommenen Stadtschultheißenwahl haben von 422 Wahl¬
berechtigten 865 abgestimmt. ES entfielen aus Herrn Ge-
Miinderat Wischos 117, auf Herrn Stadtpflegrr Beutel
von Geislingen 244. Gewählt ist somit Hen Stadtpfleger
Beutel.

Ulm,  18 . Jan . (Korr.) Die Bodenverhältnisse des
hiesigen neuen Friedhofs (schwerer Letten) legten dem Ge¬
meinderat nahe, den Versuch mit sog. Harlgußsärgen zu
machen, durch welche eine raschere Verwesung der Leichen
befördert wird. Die Regierung konnte sich bis jetzt nicht
entschließen dem Ansuchen des Ulmer Gemeinderats zu ent¬
sprechen und macht neuerdings den Vorschlag, vorerst ein-
mal zu der dieses Frühjahr stattfindenden Ausgrabung von
Leichen in Harlgußsärgen auf dem Friedhof in R w-asburg
eine Kommission zu entsenden.

Freiburg,  17 . Jan . An der Oberrealschule wurde eine
Schüler-Abteilung des Deutschen Flotten-VereinS gebildet.
Dieselbe zählt bereits 400 Mitglieder.

Wie aus Dresden,  18 . Jan ., berichtet wird, ist die
Kaiserin Nachmittags 4 Uhr 22 Rin . wieder dort am
Krankenbett ihrer Mutter eiagetroffen. Auch die Prinzessin
Friedrich Leopold und dir Herzogin Friedrich Ferdinand
von Schleswig-Holstein sind anwesend. Am Vormittag
wurde solgendrs ausgegebrn: Der Zustand der Herzogin
Friedrich von SchleSwig-Holstein hat in vergangener Nacht
«ne Verschlimmerung erfahren. Die Atemnot ist hochgradig.
Gegen den Morgen trat eine nicht unbedenkliche Herzschwäche
ein, die erst »ach längerer Zeit wieder nachließ. Jetzt ist
das Befinden etwas ruhiger.

Dresden.  19 . Jan . DaS letzte Bulletin über das
Befinden der Herzogin Friedrich von gestern Abend 7 Uhr
lautet: Tag ziemlich unruhig. Kein Schlaf. Starke Atem¬
not. Einige Male etwas erbrechen. 'Nahrungszunahme
außerordentlich gering. Auf entsprechende Mittel gegen
Abend etwas ruhig. Puls leidlich.

Aus Berlin,  18 . Jan ., wird gemeldet: Der Kaiser
nahm heute Mittag die feierliche Investitur des Herzogs
Albrecht und des Herzogs Nickolaus von Württemberg sowie
des Generals v. Bülow als Ritter des Schwarzen Ädler-
srdrns vor und hielt sodann ein Kapitel des Ordens ab.
Anwesend waren: die Prinzen des Königlichen HauseS, der
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, Felsmarschall Gras v.
Blumcnthal, Generaloberst Graf Waloersee, die Minister v.
Miquel, Delbrück, v. Bötticher, die Generale o. Hahuke,
Gras Hässter und o. Schlieffen, Admiral o. K '.o.c, Professor
v. Mmzel und andere kapttelfähige Ritter. Als Pt -ca,nS
beider Herzoge fungirten die Prinzen Friedrich Heinrich ans
Joachim Albrecht von Preußen, als ParcainS des General;
v. Äülow die Generale o. Hahnkr und Schluffen.

Berlin,  19 . Jan . Die Begründung der von dem
nat.-lib. Abg. Möller «ingebrachten Interpellation  über
die Beschlognehmungen  deutscher Schiffe und ihre Be¬
antwortung durch Graf Bülow  war wegen der maßvollen,
aber entschiedenen Sprache von großer Wirkung. Bssoa-
ders angenehm berührte die Mitteilung, daß England sein
Bedauern  über die Vorgänge ausgesprochen  hat.
Für den Antrag Besprechung der Interpellation traten nur
die Antisemiten, der Bund der LanSwirle, ferner die Abg.
Lehr und Haffe ein. sie wurde daher abzelehnt. — v. Miquel
ist an der Krippe erkrankt uns muß daS Bett hüten. —
Die WahtprüfungSkcrnmisfion des Reichstags «klärte  die
Wahl Börner (n. I.) für gütig.

Berlin,  19 . Jan . Nach einem hier cinzegcmgenen
amtlichen Telegramm ist dir Freigabe  des Dampfers
„Bnndesrat"  nunmehr erfolgt. (Da heute die bezügliche
Interpellation im Reichstage vor sich gehr, io hat England
thatsächlich dlS in zwölfter Stunde mit der Freigabe zurück¬
gehalten).

Die werbende Kraft des Flottengedanksns.  Der
„Franks. Ztg.« w:rs geschrieben: „Man hat angesehene
Männer der Industrie , und Handelswett, nicht nur «us
den Reihen der freisinnigen Vereinigung, sonder« auch
nicht parlamentarisch.' Männer, di« sich zur freifinnigen
Dolkspartei bekennen, für di? Flottenvermehrnng gewonnen.



Man wird ihren Namen bald unter Aufrufen begegnen.
Eie bleiben ihrer alten Partei treu , aber fie glauben , nach
ihrer Kenntnis wirtschaftlicher Wellpolitik , im Interesse d«S
Anteils Deutschlands am Welthandel die Berg ' ößerung
der Flotte fordern zu sollen . " Damit ist offen zugegeben,
daß daS Verständnis für die Bedeutung der Flotte die
Schranken deS freisinnigen Parteidogmas durchbrochen hat.
Die Brinzinger find nicht bloß in Eßlingen zu finden —
Freifinnige Schweizer Blätter zeigen mehr Verständnis für
die Notwendigkeit der deutschen Flottenverstärkung , als
leider viele einheimische . So heben die „Basler Nachrichten"
aus der Rede BülowS bei dem Stapellaus der „Deutschland"
besonders den Nachweis hervor , daß — während im deutschen
Kriegsschiffsbau nur ein mäßiger Fortschritt eingetreten ist,
— der Bestand der Kauffahrteislotte seit 1871 , seit der
Gründung des neuen Deutschen Reiches , im Verhältnis
stärker gewachsen ist , als in irgend einem anderen Lande.
„Deutschland hat eine Vervierfachung , England nur eine
Verdreifachung . Frankreich eine Verdoppelung und die nord»
amerikanische Union sogar einen Rückgang deS gesamten
Tonnengehalts der Handelsflotte zu verzeichnen ; die deutsche
Kaufsahrteiflotte steht heute in der Welt an zweiter Stelle.
Aehnlich verhält eS sich mit der Zunahme der deutschen
Seeschiffahrt . Im verflossenen Iah e belief sich der See»
veikehr in den deutschen Häfen auf rund 140000 Schiffe;
Hamburg übertrifft gegenwärtig selbst den Hafenoerkehr in
Liverpool . " Und fie schließen mit der Versicherung , daß
sich die deutsche ReichSrrgierung nicht täuschen werde in
der Hoffnung , auf die Zustimmung der Vertreter deS
deutschen Volks . (W . V .)

Den Engländern ist es nicht recht , daß fie Deutschland
gegenüber 'mal nachgeben sollen . So schreibt der „Standard"
in Sachen der Beschlagnahme deutscher Sch ffe : „ In Anbe»
tracht der in Deutschland erregten Gefühle ist eS zu bedauern,
daß die betr . englischen Schiffs ! 'pitäne nicht mehr Mühe
darauf verwendet haben , zuveiläsfiges Beweist » atrial zu
erlangen . Die Freigabe der deutschen Schiffe muß unter
Entichuldigungen erfolgen . Wir werden um nichts das
d -uische Publikum erregt hoben . Das Schlimmste ist, daß
der peinliche Fehler , der gemacht ist , eS erschweren wird,
die geeignete Wachsamkeit auszuüben . "

A » » Iand.

Auch die russische Presse beginnt jetzt für die Ver»
mehrung der deutschen Flotte einzut eten . Tie „ No.
wosti " erklären , eine Verm h u » g der deutschen Flotte sei
unbedingt erforderlich . Jedenfalls habe sich das deutsche
Volk faktisch davon überzeugen können , daß die von der
Regierung vorgeschlagene Reform der Flotte unerläßlich sei,
wenn Deutschland haben wolle , daß seine berechtigten Interessen
nicht ernstlich geschädigt werden . Die Flottenvorlage sei jetzt
im Interesse Deutschlands nicht nur nützlich , sondern auch
notwendig.

Die russische Regierung scheint in Finnland künftig
eine mildere Praxis üben zu wollen . Das offizielle neue
Organ des GeneralgouvernemS von Finnland , die „ Finn-
ländische Zeitung " führt in ffiner ersten Nummer aus , die
R . gierung beabsichtige nicht di « innere Verwaltung zu
ändern . So lange die Finnen in den Grenzen der ihnen
verliehenen Rechts verharren und treue russische Unterthanen
bleiben , woran niemand zweifle , können die Finnen ruhig
bleiben und zugleich gute russische Unterthanen sein . In
Rußland gebe es nur eine oberste Gewalt und einen Thron.
Die Einheit der Macht schließe nicht die örtliche Selbstoer»
Wallung aus . Sie schütze am besten die Persönlichkeit , Ge¬
setzlichkeit , Ordnung , Bürgerlichkeit und Glaubensfreiheit.
Der Eid lege allen Völkerschaften des russischen Staates
gleiche Pflichten auf . Dir Ergebenheit gegen den Monarchen
s i untrennbar von der Ergebenheit gegen Rußland , ohne
welche man kein treuer Unlerthan des Herrschers sei . Das
neue Regierungsorgan , das unentwegt diesen Grundsätzen
diene , beabsichtige zum Zweck der engsten Verbindung Finn»
lands mit dem übrigen Rußland das gegenseitige Sichken-
nenlernen zu fördern , die gegenseitigen Sympathien und
Vertrauen zu erwecken . Aus staatlichem Gebiet werde die
Zeitung für den Zusammenschluß in nationalen Fragen
und für die Annäherung eintreten . Sobald als möglich
soll auch eine Wochennummer in finnischer Sprache erscheinen.

In Brasilien häufen sich in neuerer Zeit , wie der
„Portt . Korr . " >us Rio de Janeiro berichtet wird , die An¬
zeichen wachsender Desorganisation des republikanischen
Staatswesens in ernster Welse . Die imperialistische Pro¬
paganda , ermutigt durch die allgemeine , tiefe Unzufrieden-
heil infolge des großen staats - und privatwirtschuftlichen
Rückgangs in oll -n Prorirzen . tritt s. hc zuversichtlich und
mit zunehmende Wirkuig auf , verbreitet in der Bevöl»
kerung Manifeste wck vernichtenden Kritiken der bisherigen
Erfolge des Republik «, ismus und erstreckt ihre Thäligkeit
bereits auf die Kasernen . In den Staaten Minas , Malto,
Grosso , Parana und Bahia , deren letzterer üderdi - s furcht¬
bar unter abnormer Dürre leidet , sind neue polnische Par-
teigruppie ungen im Zug , welche den gegrnwä -iig Regie¬
renden schwere Besorgnisse ei , flöß . n . D «r baldige Eintritt
großer Überraschungen gilt flu keineswegs ausgeschlossen.
Es ist abermals vielfach von der Verp ichtung der C ntral-
bahn zur E leichterung der staotsfiaunziRen Notlage und
von einem Regierungswechsel beha,s Ablenkung der Unzu¬
friedenheit die Rede ; daß aber dadurch der unverkennbare
Ni dergaiig aufgehallen weiden könnte , wird von langjährigen,
genaueren Kennern der dortigen Verhältnisse entschieden
bezweifelt.

Kalkutta,  19 Jan . Den in Teheran umlaufenden
Gerüchten , daß ein russischer Be trete in Kabul ernannt
woiden sei, wud hi -r keine Glau Würdigkeit beigemeffen.
Dis Bewegung der russisch»» Truppen in Zrntralasien wird

als eine Mobilifirungsübung betrachtet . (Bekanntlich wird
sie als solche von russischer Seite dargestellt .) — Im Rat
des Generalgouverneurs sprach der Sekretär des Departe¬
ments der Einkünfte und des Ackerbaus , Jbbetsohn , über
die z. Zt . in Indien herrschende Hungersnot.  Die
der Regierung durch die Hungersnot erwachsenen Kosten
betragen 30 oder 40 Mill . Rupien . In den britischen Ge¬
bieten leiden 22 Millionen Personen unter der Not . in den
Eingeborenen -Sebieten 27 Mill . Es müsse eine Erleichte¬
rung des beispiellosen Zustandes geschaffen werden . Der
Vizekönig Curzon führte aus , das von der Hungersnot ge¬
troffene Gebiet sei in einer Weise gewachsen , welche die
schlimmsten Befürchtungen übersteige.  Das
Land leide unter Wasser - und Nahrungsmittelmangel , der
sich in fürchterlicher Weise «eltend mache . Etwa ' /i Mill.
Menschen erhielten bis jetzt Unterstützungen . 1897 seien in
England Hundrrttousende für die Notleidenden gesammelt
woiden . Die ganze Welt nehme Anteil an den Sorgen
Indiens . Jetzt habe Indien sich allein durchzukämpfen.
Denn alle Gedanken Englands und der Engländer konzen-
triren sich auf Südafrika . England müsse seine Aufgabe
mit Geduld und Tapferkeit durchführen und sich bewußt
sein , daß eS eine Pflicht erfülle , wenn es Millionen Men¬
schenleben vor dem Hungertod « rette.

Kairo , 16 . Jan . In sechs der hiesigen großen Ciga-
retten -Fabrik -w ist der Streik ausgebrochen , lieber 4000
Arbeiter befinden sich im Ausstand.

Saint Johns (Neufundland ), 18 Jan . ES erscheint
als sicher, daß der an der Küste von Neufundland geschei¬
terte Dampfer der Tauk -Dampser „Helgoland " war , wel¬
cher der deutsch -amenkanischen P .-troleumgesellschast gehört
hat und unter Kapitän v . Rittern am 4 . d. M . von Phi¬
ladelphia mit 2400 Tonnen Petroleum abgegangen war.
Das Schiff hatte 25 Mann Besatzung und liegt unter
Wasser.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  18 . Jan . General Joubert  ließ die

größere Hälfte der Divisionen Warren , Lytileton und Dun«
donold am 16 . und 17 Januar unbelästigl über den Tugela,
um fie in den davorliegenden Thalschluchten  einzu¬
schließen , ihnen den Rückzug abzuschneiden und fie zwischen
dreifachem Kreuzfeuer  vom Zwartsksp . Dewdrop und
den Onderbrook -Höhen auszureiben . Der Kampf dauert an.

Brüssel,  19 Jan . Die hiesigen Transvaalkreist
sind durch die Leichtigkeit , womit General Buller den Tugela
überschritt , sehr erstaunt . Man glaubt indes -uch h er an
«ine KrugSlist seitens der Buren . Jedenfalls wird jetzt
eine große E „ ,scheidungSschlacht zwischen den Truppen des
Generals Buller und den Buren erwartet , von deren Aus¬
gang auch das Schicksal von Ladysmith abhängt . Im
Uebrigen ust der Ueberqang Bullsrs über den Tugela
keinerlei Entmutiqunaen hervor.

London,  19 . J,n . Dm Reuter 'schen Bureau wird
aus Polgietersrnst vom 15 . I m . gemeldet : Die Vorwärts-
bewegu g zum En s tz oon Latysmith begann am Mittwoch
von Frere und Chioel y aus . W -nige M ilen hinter Frere
auf dem Wege nach Springfield kamen die T -uppsn an der
Südfront der Buren vorbei . Diese Stellung hatten die
vor , lickenden Truppen zu umgehen und wu den dabei von
Buren von den benachbarten Hügeln beschossen . Nachdem
die Amkläru gsmannschafken berichtet h tten . daß Spring-
field nicht besetzt s i, wurde dies ,- Pl tz von den britischen
Truppen besetz . D r Zu , der sor,lickenden Truppen er¬
streckt sich Über weh ere Merlen . Ec umfaßt etwa 5000
Wagen . Die Tripp n nickt - gegen den Mount Alice vor,
nachdem alles vr dachiigr Gsiä,de sorafältig aufgeklärt war.
Die Buren , we che am t4 . ds . bet Pokgietersdrift standen,
waren off . nbar üb -rcascht worden . Ein Teil derKo 'omal-
trupprn schwammen unter Feuer durch den Fluß und
brachten die Wagenführer von der feindlichen Seite herüber.
Die Buren brachen eck'gst das Lager ab , das sich auf den
Hügeln gegenüber d m Mount Alice befand . General
Buller schlui sein H uptquarlier in einem G >höste auf,
das dem geflüchteten Buren P etorius qedö te. Buller er¬
ließ einen Aufruf und Taqsbesthl . de beginnt : „ Wir
schreiten zum Entsätze unserer Kameraden in Latysmith.
Es giebt kein Zu -ück. " Buller warnt davor , die weiße
Flagge als zuverlässiges Z -ichen d. r U bergab « anzusehen.
Die Stimmung de > T uppn  sei zuvei sichtlich und begeistert,
der Gesundh ' itSzustand auSg ze-cknet.

London,  20 . Jan . Reut " Meldung aus Ladysmith
vom 17 . ds . ? pc rma Skamp : Es ist Alles ruhig . Die
Lage ist unveiä ck»'' t Die Geschütz - der Enlsatztruppen
wurde g- stern vi >u Colenso und Spcll gsteld her gehört . Es
herrscht große H tze.

Brüssel,  20 I n . Dem Uebergang Bullrrs über
den Tugela w " d ln den K eisen der hi figen Tcansoaal-
Gesellschafl keine übertriebene Btdeutung dciuelegt . Jeden-
falls mißlang der Versuch Bullers , dis Stellung der Buren
zu umgehen und General Joubert in die Flanke zu fallen.
Seit 10 Tag n veränderte General Joube - t seine St - llang
derart , t >ß G,nerai Buller behass Bes >e ung Ladysmihs
doch einen F oniang ff wagen muß , wo,u seine Kräfte
kaum >us i » n.

Lo > dun 20 Jan . Ein Telegramm aus Durban vom
18. Ja . 8 u r48 Miauten Abends, berichtet, daß General
Bulle sich » >,n. r Entfernung von 20 Kilometer von
La ysaiih >fi ae General Warren soll sogar bis auf
10 K lom t r>" L tyimiih herangerückr sein . Derselbe
hat vo »> irre  Sam . uns von Lo >d Robe Is Bef . hl erhallen,
glößle Va st lg nzuwenden , um nicht in einen Hinterhalt
g - locki z w rden

Lo » k>o > , 20 Jan . Die Zeitungen behaupten , das
Kliegkml , iile iain habe ein Telegramm oon Buller erhalten.

wonach der General sich sehr zuversichtlich über daS Ge¬
lingen seiner Operationen auSsprechen soll . Danach be¬
trachtet man den Entsatz von Ladysmith so gut wie ge.
schehen.

Kleinere Mitteilungen.
Eßlingen,  19 . Jan . (Korr ) . Wegen Betrugs und

Unterschlagung wurde gestern Abend ein Fuhrknecht dahier
festgenommen . Derselbe verkaufte in Stuttgart Pferd und
Wagen seines Dienstherr » , des Weingärtners Böhmerle in
St . Bernhardt um die Summe von 825 kaufte aber
sofort wieder ein anderes Pferd und auch ein Wägelchen
und fuhr mit einem entlehnten Geschirr Degerloch zu . wo¬
selbst derselbe noch einen Tauschhandel gegen einen Wagen
und Pferdegeschirr und Draufgeld abschloß . Nachdem er
daS Aufgeld erhalten hatte , kehrte er hieher zurück, wo er
sofort verhaftet und ans Amtsgericht eingeliefert wurde.

Vom Oberland,  21 . Jan . ( Korr .) Em überaus
aufdringlicher Buchhandlungsreisender macht gegen¬
wärtig unsere Gegend unsicher . Derselbe giebt sich als P.
Denjur aus Stuttgart aus und besitzt Bestellzettel mit der
Firma L . Bahn , Düsseldorf . Er läßt sich auf bestellte
Werke Anzahlungen machen , zu deren Annahme er jeden-
falls nicht berechtigt ist . Zudem verschwand dieser Reisende
aus Zwiefalten und Riedlingen . w » er „arbeitete ", ohne
seine nicht unbedeutende Zeche zu bezahlen . Von da aus
wendete er sich nach Sigmaringen . Leider konnte man
seiner noch nicht habhaft werden.

Ulm.  17 . Jan . (Korr .) Im Lause des November
vorigen Jahrs waren von 2 Dieben in Augsburg wertvolle
Chaisenlaternen , dann in Ulm während des Pferdemarkts
Sattel und Pferdgeschirr , in Cannstatt bald darauf Chaisen¬
geschirr und Teppiche gestohlen worden . Der eine der
Diebe trat als Pferdehändler und Privatier , der andere
als dessen Pferdebursch « auf . Der erste ist nunmehr bei
Frankfurt ve «haftet worden in der Person deS früheren
bayerischen Chevauxlegers -Unterosfizier Anselm Maier aus
Karlskorn ; nach dem Burschen wird noch gefahndet . —
In dem benachbarten Ehrenstein  hat Zementfabrikant
Schwenk den srüh -ren Lchrnshof des Klosters Söflingen
gekauft und das große Oekonomiegebäude mit den originell
ausgeführten eichenen Fachwerkwänden in altertümlichem
Charakter renovieren loff -n, so daß das Anwesen einen
interessanten Anblick gewährt . — In Herrlingen soll eine
Octswafferleitung eingerichtet werden mit Hochreservoir auf
der Karalinenhöhe , von wo aus auch die verschiedenen Villen
Wasser erhalten würden.

Waldsee,  20 . Jan . (Korr .) Landjäger Moosmeier
von Wurzach hat gestern Nachmittag einen aus dem Elsaß
gebürtigen Hausierer , namens Herrmann , den er wegen
Bettels und anderer strafbarer Handlungen festgenommen
hatte , aus d?m Transporte hieher , als dieser einen Flucht¬
versuch machte , erschossen . Moosmeier hat sich sofort dem
Amtsgencht g -stellt.

Oehringen.  16 . Jan . ( Korr .) AIS gestern Abend
um 7 Uhr der Fuhrknecht deS Gutspächter Raff  von Trauten¬
hof , G nde . Tindringen , mit seinem Zweispänn -rfuhrwerk
den Bahnübergang unweit dem hies . Bahnhof , an der
Oehringer — Tittdringerstraße passtrte , fuhr eine Rangier¬
maschine auf daS gerade auf dem Geleise befindliche Fuhr¬
werk hinein , wodurch ein wertvolles Pferd sofort überfahren
und gelö et und das andere verletzt wurde . Zum Glück
kam der Fuhrmann mit dem Schrecken und kleinen Ver¬
letzungen davon . Die Schranken des Uebergangs waren
nicht gesckloff n, während auf dem nahen Bahnhof rangirt
wurde . Die Schuld soll den Bahnwärter treffen.

Waldenburg,  18 . Jan . Wegen des unlängst hier
statkgth bten B arides war der Untersuchungsrichter aus
Hall wiederholt hier . Kürzlich wurde auch noch der 17-
jährige Soirn ves inhaftierten I . H ., gewesenen Wirts , von
hier als Mitb schuldiger in Haft genommen und ins Un¬
tersuchungsgefängnis nach Hall abgeliefert . ( Lchw . B .)

Mannheim,  19 . Jan . Zum Mordvrozeß  Linst
vor dem hiesigen Schwurgericht erfährt der M . G .-A .. daß
die Geschworenen die Schuldfrage des Mordes einstimmig
bejahten . E >ne Begnadigung des Mörders dürste wohl
kaum erfolgen . Einen geradezu erschütternden Eindruck
machte in der gestrigen Ve >Handlung die Einvernahme d«S
Vaters des ermmdeten Mädchens . Unter Thränen erzählte
der unglückliche , tiefgebeugte Mann , daß seit j nem Mord-
tag sein H us und seine Familie vom Unglück verfolgt sind.
Seine Frau , die gleich ihm mit unendlicher Liebe an dem
schönen aufaew ckien und braven Kinde gehangen , sei seit
dem Mordlage oöll 'g zerknickt und von einer schweren Krank¬
heit b f llen . Auch sein Geschäft sei zurückgeg mgen . denn
b s jcht habe er noch nicht die nötige Arbeitskraft und Ar-
beiis >reude wiedergesunüen . Wie aus den Zeugenaussagen
heroorging . war d. r Ausl ilt , als die Mutter ihr unglück¬
liches Kind im Blute schwimmen sah , ein geradezu erschüt¬
ternder . Als die Elte n des Kindes durch die übrigen
Mädchen von dem Ve brechen in Kenntnis gesetzt wurden
und sie aus de, Wohnu 'g fonstürzten , um zum Thatorte
zu eilen , fi l die unglückliche Malter vor Aufregung wieder¬
holt auf dis Str . ß . G adezu empörend war der Cynis-
muS , welchen der Mö d > während der ganzen U tersuchungS-
hast sowie in der gestii ien Vs,Handlung an den Tag gelegt
Hut. Die Elt . rn oe» U >me »schen find brave , ordentliche
Leute D r Lngeklagie war das Lieblingskind seiner Mutte ,
an welch . m dies . Mit einer sogenannt, « Affenliebs hing.
Der V ter deS Mö de s w ir , als er das Verbrechen seines
Sohnes hörte , aufs Aen ,̂erste erregt und entgegnet ; , daß
man dem u «geratenen Sohne dann nur den Kopf abschlagen
solle . Der Mö der h t bis jetzt noch nicht die geringste
Spur von Reue gezeigt.



Zum Eisenbahnunglück von ' Bisch weiter
schreibt man dem N . Tgbl . unterm 17 . dS. : Die eifrig ge¬
führte amtliche Untersuchung über die betrübende Katastrophe,
bei der fünf brave Beamte ihr Leben verloren (der zuletzt
seinen Brandwunden erlegene Lokomotivführer Baumgarten
wurde heute unter großer Teilnahme beerdigt ), scheint eine
ganz andere Ursache des Unglücks zu Tage fördern zu wollen,
als man zuerst annohm . Anfangs wurde bekanntlich die
ganze Schuld dem Weichensteller Brenner zugeschoben, der
aus Unachtsamkeit den einlaufenden V -Zug auf ein falsches
Geleise gebracht habe . Brenner , der fortgesetzt seine Un¬
schuld beteuerte , ist nun aber dieser Tage gegen eine Kaution
von 500 ^ aus der Hast entlassen worden , da , wie es
heißt , die Möglichkeit nicht ausgeschlossen sei, daß der Mann
thatsächlich seine Pflicht erfüllte . Eine genaue fachtechnische
Prüfung an der Unfallstclle soll nämlich die ausfallende
Thalsache ergeben haben , daß die betreffende Weiche einen
viel zu großen Spielraum hatte , so daß die Maschine des
einfahrenden ZugeS sie nach dem falschen Geleise hin habe
ausschneiden können , wodurch die Umstellung der Weiche
illusorisch wurde . Wenn das der Fall ist, dürfte die Unter¬
suchung nach einer andern Richtung sich lenken und der
Schuldige unter dem ausstchtführenden Personal gesucht
werden . Jedenfalls haben sich in der Sache ganz neue
Gesichtspunkte herausgestellt.

Liegnitz,  20 . Jan . Im Prozeß gegen den Gutsin¬
spektor Markwitz und Frau Berndt , welche beschuldigt sind,
versucht zu haben , den Gatten der Letzteren , den Ritterguts¬
besitzer Berndt durch Gift aus dem Wege zu räumen , wurde
das Urteil in später Abendstunde gesprochen . Markwitz
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Frau Berndt wurde freigesprochen . Gleich
nach der Urteilsoerkündigung machte Mar kwttz einen Flucht¬
versuch, wurde aber sofort eingefangen.

Berlin.  17 . Jan . Ueder den Selbstmord eines
Offiziers,  des zur Artilleriprüfungskommission nach Berlin
kommandirten Oberleutnants v. Trümbach vom hessischen
Feldart .-Reg . Nr . 11 . berichtet die Nat Z . : Am Freitag
Nachm . 4 Uhr bemerkten die Bewohner der Lokale in
Schildhorn einen Offizier , der auf der Grunewaldstraße
daherkam und sich dem Ufer der Havel zuwandte , wo der
Fluß sich zu dem Gatower See erweitert . Dieser ist noch
weithin mit Eis bedeckt, nur in der Mitte war das Eis
von der Strömung fartgeriffen worden . Der Offizier be¬
trat das Eis und schritt dem offenen Wasser zu, wo die
täglich von Gatow nach dem Grunewald gehenden Holzfäller
ihre Kähne zurückgelaffen hatten ; er bestieg ein Boot und
fuhr etwa bis in die Mitte des Wassers . Hier entledigte
er sich des Mantels und des Säbels und stürzte sich in den
See . Der Vorgang wurde an beiden Ufern von verschie¬
denen Personen wahrgenommen ; von Gatow eilten verschie¬
dene Dorfbewohner über das Eis nach der offenen Slelle
des SeeS , wo sie den Offizier mit dem Tode kämpfen sahen.
Als sie dort ankamen , war es zu spät . Der Unglückliche
war bereits in der Tiefe verschwunden . In der Mantel¬
tasche wurde eine Visitenkarte des O fiziers gefunden , auf
der die Worte standen : „L ebe Muiter , verzeihe mir diesen
Schritt " .

Vermischtes.
Warnung . Der Württ . Schutzverein für Handel und Ge¬

werbe schreibt uns : Eine Reisegenoffenschaft von 1900 (I-a eoopöra-
tivo äs 1800) in Paris verbreitet durch ihre Filiale für Deutschland,
van Esse, Reiseagentur in Düsseldorf , Prospekte , worin das Publikum
aufgefordert wird , die Pariser Weltausstellung eine Woche lang
für nur 10 ^ zu besuchen . Es heißt in dem Prospekt u . a . wörtlrch:
„Es erscheint solches ganz unmöglich zu sein , ist aber buchstäblich
wahr . Jedoch ermöglrchen es die » ohldurchdachten Prinzipien der
Gesellschaft , dies« Kraftproduktion voll und ganz auszuführen.
Nebenstehende Auseinandersetzung wird Ihnen klar den Weg anzeigen,
welchen sie zu verfolgen haben , und Sie werden alSdann begreifen,
daß Sie selbst mit Hilfe einiger Freunde (so !) durch die Plazierung
der Scheine diesen unerwarteten Erfolg erzielen werden ." Unterzieht
man sich dann der Mühe , die wohldurchdachten Prinzipien dieser
wohlthätizen Reisegenossenschaft näher zu prüfen , so begreift man
sofort , daß die Kraftproduktion auf dem be —rühmten Sellacoupons-
System beruht . Wir haben die wohlthätigen Wirkungen dieser
Couponssysteme im Läufe des Jahres sowohl in unserer „Geschäfts¬
wehr " als in der württ . Presse des näheren erörtert und können
uns deshalb heute darauf beschränken , jedermann zu warnen , auf
dieses neue allerdings wohldurchdachte Unternehmen hereinzufallen.

Eine Druckerei im Kriegslager . Es dürfte wohl nicht
allgemein bekannt sein , daß die bedeutendste Zeitung , deren sich
Transvaal rühmen darf , der Bolksstem , seit Beginn des Krieges
mitten im Burenlager redigiert und gedruckt wird . Der Chefredakteur
Engelenburg , seine Mitarbeiter und die Schriftsetzer — alle mußten
mit in den Kampf , und nun haben sie, um keine Unterbrechung in
dem Erscheinen ihres Blattes eintreten zu lassen , ihre sämtlichen
Arbeitsgerätschaften in einem geräumigen Wagen untergebracht,
der sie überall hin begleitet . Das Blättchen wird denn auch mit
bewundernswerter Regelmäßigkeit herausgegeben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
-j- DerGetreidemarkt . (Berichtswoche nach den Märkten

von New -Iork , Berlin , Leipzig u. s. w . vom 11.—18. Jan . 1900 .)
Die neuerdings aufgetauchten Befürchtungen in Bezug auf einen
den Saaten ungünstigen Winter haben keinen großen Eindruck auf
die Getreidemärkte Europas gemacht , wohl hat aber der am 15. Jan.
in New -Aork staitgefundene Preisrückgang für Weizen auch in Lon¬
don , Berlin . Leipzig und den anderen Märkten den Weizenpreis
u« */, —1 pro Tonne herabgedrückl und fast ebenso gab auch
der Roggenpreit nach . Gerste , Hafer und Mais verkehrten zu alten
Preisen bei mäßige » Umsätzen.

Der Dampfer „Aragonia " der „Red Star Linie " in Antwerpen
ist laut Telegramm am 14. Januar wohlbehalten in New -Iork
angekommen.

Der Postdnmpfer „Friesland " der „Red Star Linie " in
Antwerpen ist laut Telegramm am 17. Januar wohlbehalten in
New -Aork angekommen.

Düngt Eure Wiesen ! Mancher , der von den Mengen
künstlicher Dünger , die eii .e Wiese erfordert , hört , scheut sich, das
dafür nötige Geld auszugeben , weil ihm diese Kosten zu doch er¬
scheinen . Wer aber berechnet , daß er mit einer solchen Ausgabe
ei e weit höhere Geldeinnahme erzielen kann , der erkennt , daß jene
anscheinend hohen Ausgaben in Wirklichkeit nur niedrige sind Eine
zweckentsprechende Düngung erhöht nicht allein den Ertrag der
Wiesen , sondern verbessert auch die Qualität des Grases und des
Heues Di : Folge davon ist, daß ohne Vermehrung der Futterfelder
der Viehbestand vergrößert , zugleich aber auch besser ernährt werden
kann , denn die ungedüngten Wiesen liefern nur wenig und schlechtes
Futter . Darum seid bedacht darauf , von Euren Wi -sen nur gutes
Gras in großen Mengen zu ernten ! Folgende Versuche geben ein
deutliches Bild , wie durch eins geeignete Düngung sowohl die
Menge , als auch die Güte des Heues gesteigert wird : Herr Guisbc-
sitzer Frock zu Hahnstätten (Hessen-Nassau ) verwandte zur Wiesen¬
düngung von 1 württ . Morgen 4 Zlr . Thomasmehl und 4 Ztr.
Kainit , ließ jedoch einen Teil der Wiese ungedüngt . Letzterer brachte
46 /̂z Zrr . Heu von 1 württ . Morgen , während die gedüngte Fläche
einen Ertrag von 70 Ztr . Heu von 1 württ . Morgen gab . Der

durch die Düngung erzielte Mehrertrag repräsentiert einen Wert
von 52.50 ^ Zieht man hievon die Kosten der Düngung in der
Höhe von 13 ^ ab , so verbleibt ein Reingewinn von 39 .50 ^
von 1 württ . Morgen . — Herr Oekonom Schlägel zu Hawangen
(Schwaben ) erntete von einer humusreichen , lehmigen Sandwiese
auf der unzedüngten Fläche 36 .80 Ztr . Heu von 1 württ . Morgen;
auf der mir 4 Ztr . Thomasmehl und 4 Zkr . Kainit gedüngten Fläche
47 .17 Zlr . Heu von 1 württ . Morgen . Er erzielte also durch die
Düngung einen Mehrertrag von 10,37 Ztr . Berechnet man 1 Ztr.
Heu mit 2.50 ^ und die Düngungskosten mit 13 so verbleibt
ein Reingewinn von 12.92 von 1 württ . Morgen . Auch Prof.
Wagner in Weihenstephan konnte bei seinen auf Moorwiesen im
Dvnaumoos ausgeführten Versuchen konstatieren , daß der höchste
Reinertrag durch di« Verwendung von Thomasmehl und Kainit
erzielt wurde . Derselbe betrug bei Verwendung von 3 Ztr . Tho¬
masmehl und 3 Ztr . Kainit im Mittel von 2 Jahren 18.20 ^
von 1 württ . Morgen.

NoukurS-Gröffnungeu.
K. Amtsgericht Neresheim . Leonhard Klein , Metzger und

Wirt zum Ochsen in Bopfingen . — K. Amtsgericht Tettnang . Anton
Ruderer , jun ., Weinhändler in Tettnang . z. Zt . mit unbek . Auf¬
enthalt abwesend . — K. Amtsgericht Tettnang . Joseph Anton
Ruderer , sen ., Weinhändler in Tettnang . — K. Amtsgericht Tett¬
nang . Die offene Handelsgesellschaft Ruderer u . Sohn in Tettnang.
— K. Amisgericht Tettnang . Andreas Fisch er , Bauer in Venus-
Halden , Gde . Tettnang . — K. Amtsgericht Maulbronn . Georg
Schäfer , Bauer und Landesproduktenhändler in Lomersheim . —
K. Amtsgericht Ulm . Albert Müller , Kaufmann in Ulm.

Auswärtige Gestorbene.
Georg Bechtle , Spinnmeister , 73 I . a ., Freudrnstadt . —

Christa « Hämmerle , Böblingen . — Wilhelmine Gchairer , 72
I . a ., Tübingen . — Gustav Strobel . Metzingen . — Karl Pfundt,
Restaurateur , 42 I . a ., Stuttgart . — Heinnke Just . geb . Mohr,
Wwe ., 69 I . a ., Bristol -Stuttgart . — Emilie Harrsch,  geb Helffe-
rich , Stuttgart . — Wilhelmine Gentner , geb . Kettaer , 65 I . a .,
Höfen . — Gustav Raidt , Badinhaber , 69 I . a ., Bad Ntedernau . —
Marie Guttman » . geb. Lonradi , 60 I . a ., Cannstatt . — Anton
Rueß , Kanzleirat a . D ., Stuttgart . — Rudolf Alb , 29 I . a .,
Stuttgart . — Christine Nägele , 49 I . a , Stuttgart.

Damast-Seid.-Robem 16.20
u. höher —I2M -ter ! — Porto - u . zollfrei zugesandt ! Muster umgehend:
ebenso von schwarzer , weißer u . farbiger „Henneberg -Seide " von 75 ^
1 bis 8.65 p . Met . .

G. Henneberg, Seiden -Fabrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich.

Wirklichen Kaffeegeschmack
besitzt Kathreiners patentierter Malzkaffee , nach
wissenschaftlichem Urteil der beste und gesün¬
deste Ersah für Bohnenkaffee ; als Zusatz all¬
gemein beliebt.

Auch im vorigen Jahre hat der Schnelldampfer des Norddeutschen
Lloyd in Bremen „Kaiser Wilhelm der Große " seinen Ruf als
schnellster Dampfer der Welt unentwegt behauptet . Der Dampfer
gebraucht zu der eigentlichen Ozeanfahrt nach New -Aork kaum etwas
mehr als 5 Tage . Was würde der selige Kolumbus dazu sagen?

Druck und Verlag der A . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : k . Paur.

Amtliche
Folstomt Neuenbürg.

Revier Timmersfeld.

Stammholz-, Stangen - und Brennholz-
Verkauf

am Montag de « SS . Januar , vormitt . */- 11 Uhr , im „Hirsch " in
Gimmersseld:

1. Stammholz aus Staatswal ?» Distr . III Titele Abt . 4 Schmugg¬
le»w ?g . 5 Gchäuifler , 6 Hnschsprung
er) Forchen 8 Stück Langholz mit Fm . : 9,38 I ., 4,04 II ., 2,95

III . Klaffe.
d ) Tannen 69 Stück Langholz mit Fm . : 54,91 I ., 50,47 II .,

12,21 HI . 2 75 IV . Kl .. 4 Stück Tägholz mit Fm . : 2 .49
I ., 2.35 II . Kl.

2 . Stangen : Tannen und Fichten aus Staatswald Distr . IV . Enz-
wald Abt . 10 Hummelberg und 29 Winterhalde.

Baustangen Stück : 47 I ., 224 II ., 140 III . Kl .,
Hagstangen Stück : 238 II .. 1298 III ., 525 IV . Kl ..
Hopfenstangen Stück : 530 1., 2720 II ., 1040 III ., 575 IV .,
1700 V . Kl..
Rebstecken Stück : 3865 I ., 1730 II . Kl.

3 . Brennholz aus StaatSwald Distr . III Eitele Abt . 4 Schmuggler¬
weg , 5 Schäusfler , 6 Hirschsprung u . Distr . IV . Enzwald Abt.
29 Winterhalde.

Rm . : 42 Buchen Anbruch und Abfall , 61 Nadelholz dto.

Nagold.

Der Fruchtmarkt
vom Samstag den 27 . Januar wird an dem

^ Viehmarkt
Montag den SS . Jannar
abgehalten.

Nagold,  den 22 . Januar 1900.
Stadtschultheißenamt:

B r o d b e ck.

Kalender für
empfiehlt

und Knmt -Gekanntmachungen.
Altenfteig Dorf,

Oberamts Nagold.

Vergebung von Bauarbciten.
Nachstehende bei der Etterkorrektion vorkommenden Arbeiten sollen

im Tubwifsionsweg vergeben werden und zwar:
I . Grab - und Chaussierungsarbeiten veranschlagt zu 5l0 ^ — iZ,

II . Lieferung von Kalksteinscholtsr „ „ 728
III . Maurerarbeit „ „ 392 ^ 50 iZ,
IV . Pflasterarbeit „ „ 3220

Pläne , Voranschlag und Akkordsbedingungen liegen beim Schult¬
heißenamt Altenfteig Dorf zur Einsicht auf und sind in Prozente aus¬
gedrückte Offerte mit entsprechender Aufschrift versehen bis

Samstag den 27 . Januar d. I , abends 4 Uhr,
ebendaselbst einzureichen.

Nagold,  den 21 . Januar 1900.
Oberamtswegmeister:

Schleicher.

I Revier Alten steig.

Brennholz- und
Reifig-Verkauf

am Dienstag den SS . Januar,
vormittags 10 Uhr , im Rrlhaus zu
Tchönbronn aus Staatswald Buhler
Abt . Mäder Hahnenforch und Frosch¬
bach:

Tann . Beugholz Rm . : 3l Schei¬
ter . 145 Pry !.. 33 Anbruch;
desgl . Reiffg Rm . : 295 aufbsreitet,
15 Schlagabraum.

Kriegsschauplatz G G
G G Gin Transvaal!

Thüringer Kunstfarberri Äönigsee
Chemische Wäscherei. _

Etablissement 1. Ranges . — Hoflieferanten.  EWU Auer-
kanntvorziigl .Leistu «ge«(den höchftenAnfp , üchen genügend ) imUmfärbeu
» Reinigen  jeder Art Damen - u . Herren -Garderoben , (auch unzcilreniu ),
von Möbelstoffen . Bändern , Tüchern , Federn , Sammeten , Gardinen rc rc.
lloedmoävrns I 'Lrkvn . — krompte IijokorunK . — Lü88i § « kroi8 «.

H Brinhinger , Nagold.und Muster der:

vsr

?utrteufe!
stört äs.« Olüok äer

eärtliobstsu Mieu. Os-r- 1
um, jnnAS Hausfrauen,

bätet suob vor ru bäuüxem
llausputr , aber uebmt äas siurixs MttsI , äas ^ rüuälioö

uuä lauxs bilkt:

vn. ÜWMP80N8 ZgifönpuHvöi',
.Hloin . Pachpikant : kirnet Zi^ Iin, vü88 «1Sorf. J .-V.

Langhaus , politisch-militär. Karte
von Südafrika mit Angabe der
Stellungen der Buren und Eng¬
länder , Eisenbahnen , Goldfelder rc.
(1 : 4000000 ). ^ l .— .

Herrich , Spezialkarte v. Transvaal,
Oranje -Freistaat und angrenzende
Gebiete (1 : 3000000 ). 50 H.

Pieter Maritz , der Bauernsohn
von Transvaal . Von August
Niemann.  Mit Bildern und
einer Karte . Bis 1896 fortge»
führt . Geb . 9 .— .

Vorrätig in der
G. W. Zaifer 'schen

Buchhdlg , Nagold.

per djMetcr von 9 « Pfg . an
Borlagkkatalog und Preisliste über!
alle Laubsäge - u . Kcrbschnitt -Uten-

silien gratis.
<4. 8vIi » IIvir L Oo . ,

Konstanz , 3 MarktstStte 3.



Nagold.
Frisch gewässerteM Fnsch gewasserte4 Stockfische

^ empfiehlt
Kch. Hauß.

Na g o I d.

Mehelffuvpe .!

mit Bocksbraten
nebst hochfeinem

Doppel
am Mittwoch.

Günther z. „Linde."

0.1Mollier', Hagolt!
äsr dsrüdmten

vürrlroxp
Original - Mümasoliiiieii

voemnlr

Nagold . ^
Zur geft. Beachtung! !

An unsere verehr!. Abonnenten auf Zeitschriften!
Zur Vermeidung von Anständen und im Jirteresse

eines geregelten Ganges werden wir uns erlauben, alle
rückständige« Beträge für abgelaufene Quartale samt dem
Betrag für das laufende Quartal mit der nächst zu
liefernden Nummer zu erheben und zwar durch einfache!
Aufschrift des Betrags anf der Nummer. In der
Folge werden wir (nach dem Gebrauch an anderen Orten ) die
Quartals -Beträge jeweils im Voraus erhebe«.

Wir bitten unsere w. Abonnenten , diese in ihrem eigensten!
Interesse liegende Verrechnungsweise anzunehmen und die Be¬
träge bei Vorkommen gütigst einznlüferr.

Bestens dankend
hochachtungsvoll

Hr. HG". BuchhlMdLg.
(Lesegesellschaften und Lidliothrkru betrifft obiges nicht.)

KLOOktSLILV

?aIm -kutlA

Zs»xolck.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

bei dem Hinscheiden unserer liebm Mutter und >
Schwester

Christiane Schwelle,
für die zahlreiche Leichrnbegleitung sowie dem Po-
saunen-Chor sagen wir den innigsten Dank.

Vlv tr »» «rnckvi » IIintvr1 »I1sk «n «n.

Krntnrr ' n sleichseifM-ugk

Schneekomg
ist «in ganz vorzügliches, gutes, bequemes und dabei billi¬
ges Waschmittel.

In gelben Paketen L IS in den meisten Geschäf¬
ten zu haben.

Man achte beim Einkauf auf die
Schutzmarke Kaminfeger.

Fabrikant:
Kart Henlner, Happingen.

Meine
Nagold.

8 ohnnng

I
garantiert reines Pflanzenfett.

Einziger, bester, billigster Ersvtz für Kuhbutter. Tchmalz-
sonst'ge Speisefette zum Kochen, Braten, Bocken. Verkauf bei

und

^säis» 8N8t 6 0 on8bralction , von ka8t
unds ^rsn ^ttzr vansr , vollsnäsb
8ob 8Q8ts in allsn ^ totkön . !

Lt ^tzn« kspursturrrvrkstältv.
ll> I11u8tr . ? rsi 8li 8t« Aratw . »

Hypotheken -, Kredit -, Kap!
tat - und Darlehcn -Suchende

erhalten sofort geeignete Angebote. !
IVilUvIii » Hlr »«lr , Mannheim.

(H.u.B.)

Noussirtznätz Etzins
von 6 . 0 . LL 880 W L Oo. L88 UIMM,

Hoflieferanten Sr.Majestät-es Königs von Württemberg,
älteste deutsche Zchaumweinfabrik, gegründet 1826,

empfiehlt in längst anerkannt vorzüglicher Qualiiät irr ' /i u. Flaschen!

Conditor lleli. bauss.

BtovI » » iv stn!

Kik86nglüel<!
Den 23. März 1899 fielen die

5 ersten , 24. Nov schon wieder
die 2 erste « Treffer 'N meine
Glückskollekt «. Schon 11 erste
und S zweite Treffer v.rkaust.
Nächste Ziehgeu . sicher schon
am 6 . und IO . bis IS . Febr.
froidurgvr stiünslorlosv 3 stl.,

solang Vorrat.
7 St . 20 13 St . 36 ^!t, ev.
12S « O« , 7SQ « O, S0OO0,
25 « V« , 20 « VV Mark ; bei
SOO2 Gewinne LL2SOO M.
2utfsntlLusvrIoso2W.,tisIdöl Itl.
UW ^ zu2Ziehgen.giltig - WI
bei 10 ein Freilos, 25000,10000.
Oborlcoviisrloss l sti., I>8t . 10 dl.

Die S Lose u. 4 Listen nur
6 50 zZ versendet

^ LivinLArirl »« r,
Hauptageut Ravensburg.

Nagold.

chweizer-und
Limburgerkäse,

beste Qualität,
empfiehlt billigst

As/n.

X .r . ^ . XX . X r XX r

Grabmonumentein allen Steinarten,
Marmor , Granit , Syenit , sowie in

roten, bunten Sandsteine « .
AM Steinmnster sämrlicher Tteiuartrn

samt Katalog stehen gerne zu Diensten.
Reparaturmbeiten an Grabsteinen samt An¬

pflanzer: werden angenommen.

XuilL , 2rLt )8t6iri § S8c1iLft , 1!sü^ o1L.

K
L >
I» '

Zwischen Mötzingen u. Jsels-
Hausen ist ein goldener
mit Stein

«x: verloren
gegangen. Der rhrliche Finder möchte
ihn gegen Belohnung bei der Exped.
d. Bl . abgeben.

Llostermühle Witdberg.
Es wird sofort ein tüchtigerKundenmüller

mit guten Zeugnissen eingestellt.
_Belz.

Pforzheim.

Lehrlings-
Gesuch.

Emen ordenllichen Jungen nimmt
an

Zsdr 'Lnnisr ' E ^

bestehend in 6 Zimmern, samt allem
Zubehör.hat bis Georgii zu vermieten.

Gottlied Schuou , Wtw.
Zu vermieten:

Zwei Zimmer
sofort oder bis Lichtmeß an eine
kleinere Familie.

Bei wem? sagt die Exped.

Eine Wohnung
mit '3 Zimmern, Küche, Keller und
Bühneplatz bis Georgii zu vermieten.

Näheres bei der Expedition.
Nagold.

Einige Sud

Malztreber
kann j:de Woche übgeben.

P . Dürr
zur „Traube."

- -- . gber 18 Jahren wird sofort zum
r ^ 1.^8x»r»rnr8 erzreli durch Âuswaschen der Ketten angenommen.

^ Friede . Speidel
^ ^ Kettensabük.

L Losungen und- x
Lekrterte

können eine Woche nach der Geburt!
sdaran gewöhnt und 14 Tage nach! ^
sderselben ohne Milch aufgezogen! ^
!werdez-, was bei keinem andern! — Preis 50 rL —
sMilchersatzmitiel möglich ist. Preis ' vorrätig bei

Jakob Holzäpfel,
Drehereim.Kra fl betr., Theaterstr.33.

N a
Ein fleißiges

g o ! d.

Mädchen

i speziell zur Ruf-
!zucht und Mästung
! drr KAbsr und
! Ferkel.

Dir Tiere
äcDifk.

Mi . 3 .SV per Gack von 10 Psd.
Ersatz für 90 Liter Milch. Zu
haben bei: t rlsckrrivl » 8 «IrinlÄ,
Kaufm. Sinxolck . W.

» ^ 1.20, 1.40, 1.60, l .80 pc. Psd. in Pak. von ' /- u. ^ »Psd
Netto-Jnhalt zählt zu den beliebtesten Marken, weil

IivvIik 'ekiL i » » . 8 «;Irr
Zu haben:

in Nagold : Ach. Gauß , Wme. GnMingev : I G . Hummel,
Schmarx.

KoM . Schwarz.
Möhingeu : A. I . Speidel,
R - lhf - lde « : « . Molf .Wwe.

4nätzrnuvk'8 feuersichere Dachpappen,
Jsolirpappen, Dachlack, Carbobneum, Falzbaupappen

für feuchte Zimmer oder Stallungen,
ferner 30 ein breite

Tachpappenunterlagcn für Ziegeldächer,
(keine Schindeln mehr) die keinen Schnee noch Regen rindringsn lasten,
find stet« zu haben bei

Jlok . IveLler »»»» » , Dachdeckrr-Geschäst
in ^ svlsliaiiseii.

Man achte auf
die Schutzmarkebei Einkauf von
Schuhfetr Mark» Büffelhaut, da
nur Dosen, auf welchen die MarkeBüffeLhaut
aufgedruckt ist, das echte, altbe¬
währte Fett enthalten. Es macht
Schuhe« eich, wafferidichtund außer¬
ordentlich haltbar.

In Büchsen ä 20 und 40 zu
haben bei:
Nagold : HVUV.

„ Ir . 8«v »»tck,
„ I !8«1»I«ttvrd «vIr,

Altensteig : t . V . i
Ebhansen : vv - « » u,

„ SvvSttl «,
Emmingen : H . <tv . « elgl «,
Äültlingeu : ^ e-s.
Haiterbach:
Zseltzhans .:»«VSlIvnininvrWe,
Rohrdorf : Lrnot
Nothfelden : v . Vk« ll We.,

„ I »̂ ul
Unterjettingen : w . Hrickm»» » ,
Wildberg : k'rnner , sH.
Walddorf:

H. W. Zaiser»
Mötzingen.

Eine

Kalbel,
32 Wochen Nach-

stig, setzt dem Verkauf aus
Jmm . Kußmanl , Sattler.

Frnchtprsife:
Nagold , 20. Januar 1900.

Neuer Dinkel
Weizen
Kernen
Roggen
Gerste.
Haber .
Erbsen

5 SO S 35 5 20
SSO 8 43 8 40
8 2« 8 03 8 —
7 80 7 7S 7 70

6 60 6 S1 6 30
- 8 40 - ,

«V

Biktnalienyreife:
1 Pfund Butter . . . . 70 - 75 7s
2 Eier . 13- 14 ^

Altensteig . 17. Januar 1900
Neuer Dinkel . . 6 — 5 76 5 40
Haber . .
«erste.  .
Wetzen
Rogae« .
Welschkorn
Bohnen .

7 —
8 40

7 —

6 82 6 «0
7 73 7 SO
8 SO-
5 «1 8 3«
«SO-
6 7S 6 7g
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